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Im Prinzip ist das Jugendhaus im Eigen-
thal ein Wahrzeichen Luzerns wie etwa 
die Kapellbrücke oder die Hofkirche, ein 

bisschen bescheidener halt und nur für 
diejenigen ersichtlich, die sich auf Schul- 
oder Sonntagswanderungen ins Eigenthal 
begeben. Aber da es kaum Luzerner gibt, 
die das Eigenthal in ihrem Leben ausge-
lassen haben, darf man davon ausgehen, 
dass es im emotionalen Gedächtnis der 
Stadtbewohner fest verankert ist.

Das Haus sollte abgerissen werden
Vor 100 Jahren wurde das Ferienlager-
haus «Obere Würzenalp» zur Nutzung für 
die Luzerner Stadtschulen gebaut. Aber 
die Stadt wollte 90 Jahre später das mitt-
lerweile sanierungsbedürftige Haus ab-
reissen. Leute aus der Verbandsjugend-
arbeit und der offenen Jugendarbeit 
haben dann die Stiftung «Jugendalp» so-
wie den gleichnamigen Verein gegründet, 

Haus der tausend Möglichkeiten
Die Jugendalp Eigenthal ist Kreativfabrik, Ferienhaus und ökologischer Lernparcours in einem. 
Es fehlt nur noch ein bisschen Wärme. Deshalb muss eine Heizung her, und zwar schnell.

die das Haus nutzen konnten. 2004 hat 
die Stadt Luzern das Haus der Stiftung 
geschenkt. 

Geschärftes Umweltbewusstsein
Seit über zehn Jahren steht Kindern und 
Jugendlichen im Eigenthal nun also wie-
der ein Ferien- und Kreativlabor zur Ver-
fügung: Das Jugendhaus schreibt keine 
starren Hausregeln vor, die Zimmer sind 
veränderbar, und dank dem Modulraum-
konzept können die jungen Gäste sogar 
einen Raum nach ihrem Gutdünken ein-
richten und immer wieder verwenden 
(solange er auch für andere Gruppen 
nutzbar bleibt). So sind bereits einmal ein 
Theaterraum und ein Werkraum entstan-
den, und auch für andere Interessengrup-
pen ist noch genügend Platz vorhanden, 
um beispielsweise eine Bikerwerkstatt, 
einen Naturforschungsraum oder ein Kin-
derhotel einzurichten. Die Jugendlichen 

werden übrigens aktiv in die Gestaltung 
ihrer Alp miteinbezogen. 

Die Berücksichtigung der Umwelt ist 
für die Betreiber des Jugendhauses ein 
grosses Anliegen. Abfallsammelstellen 
sind vorhanden, das ganze Haus ist mit 
Sparlampen und Wasserspardüsen verse-
hen. Wo immer möglich werden erneuer-
bare Energien in Form von Solarstrom und 
Holzpellets eingesetzt. Eine Klasse von 
16-jährigen Pfl egefachschülerinnen hat 
während einer Lagerwoche zusammen 
mit Fachleuten die Solaranlage für die 
Wassererwärmung realisiert, und auch 
die Photovoltaikanlage wurde mit Hilfe 
von Jugendlichen gebaut. Überfl üssiger 
Solarstrom wird in das Netz von ewl ein-
gespeist und vom Energieversorger wie-
derum für etwa 85 Rappen pro Kilowatt-
stunde vergütet. 

So hat die Jugendalp bis heute schon 
einige Hürden überwunden und viel Kraft 

Kreativplattform
Die Jugendalp steht Kindern und Ju-
gendlichen zwischen 10 und 25 Jah-
ren als Plattform für kreatives Gestal-
ten und als Freiraum für Aktivitäten 
zur Verfügung. Hauptzielgruppen 
sind Jugendliche aus der Region Lu-
zern, doch sind für Schul- und Feri-
enlager auch Kinder aus der ganzen 
Schweiz willkommen. Die Mietpreise 
für Gäste aus dem Kanton Luzern 
belaufen sich auf rund 8 Franken 
pro Nacht, zuzüglich der Kurtaxe 
von 1 Franken 60 für Jugendliche ab 
16 Jahren. Die Jugendalp wird vom 
Verein Jugendalp selbsttragend 
(keine Subventionen) betrieben, 
sämtliche Gremien arbeiten ehren-
amtlich. 

Bankverbindung: 
Luzerner Kantonalbank, Luzern 
Stiftung «Jugendalp Eigenthal» 
Konto: 01-00-501523-01
Informationen: 
www.jugendalp.ch     

und Geld in dringende Sanierungsarbei-
ten investiert. Doch eine ganz grosse 
Hürde ist noch zu nehmen: Das Haus 
braucht eine neue Heizung, denn noch ist 
es zu kalt auf der Alp. Geplant sind auch 
eine etappenweise Wärmedämmung, der 
Ersatz der Fenster und irgendwann auch 
der Bau eines neuen Dachs. Doch ange-
nehme Temperaturen innerhalb der vier 
Wände gibt’s nicht einfach so. Allein das 
Dach wird etwa 350000 Franken kosten. 
Die Jugendalp tut vieles, bietet sogar Re-
novations-Weekends an, aber hier wird 
sie trotz allen Anstrengungen auf Spen-
den angewiesen sein.     HELENE AECHERLI

Photovoltaikanlage: Jugendliche haben 

bei der Installation kräftig angepackt.

Die Schlange im Paradies hat damit 
angefangen, und seitdem können wir 
nicht mehr aufhören: 200 Mal am 
Tag lügt ein Mensch im Durchschnitt. 
Die Urkunde, die den Kirchenstaat 
begründet hat – gefälscht! Genau wie 
die, die Hamburg zur Hansestadt 
machte. Möglicherweise ist sogar das 
halbe Mittelalter eine Erfindung. 
Nicht zu vergessen, dass niemand vor-
hatte, in Berlin eine Mauer zu bauen 
oder eine «sexual relation with that 
woman» zu haben. Dieter Hildebrandt 
und Roger Willemsen haben sich die Ge-
schichte der Menschheit vorgenommen 
und dabei nichts als Lügen gefunden. 

Kleintheater Luzern und KKL präsentieren:

«Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort»:
Die Weltgeschichte der Lüge

Stadtkeller Luzern

Den kalten Nächten wird eingeheizt

Ein Abend zum Staunen, zum Schmun-
zeln und zum Misstrauischwerden.

Szenische Lesung mit Dieter 
Hildebrandt & Roger Willemsen
Mittwoch, 23. Januar 2008, 20 Uhr,
im KKL, Luzerner Saal

Vorverkauf & Info:
KKL Kartenverkauf (ab sofort):  
041 226 77 77
Kleintheater Vorverkauf 
(ab Ende November): 
041 210 33 50

Viele Konzert-Highlights im Stadtkeller 
versprechen wiederum, die langen, kal-
ten Winternächte zu versüssen. Der spe-
zielle Stadtkeller-Mix zwischen interna-
tionalen, nationalen und lokalen Bands 
und Künstlern findet zahlreiche Fans. 
Eine Woche vor Weihnachten wird eine 
besondere Attraktion präsentiert: Der 
Stadtkeller lässt die gute alte Schlager-
zeit wieder aufleben.
Die «Comedians», 18.12.2007, 
Türöffnung 18 Uhr, Konzertbeginn 
20.30 Uhr, Tischreservationen in 
Kombination mit Nachtessen: Tel. 
041 410 47 33, info@stadtkeller.ch
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